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Eduard Schicke! ln Oberladustein. 52. Äthrzuz-
Der Verdandsausjchuß des Feue«wehr-Vsrdandes im

Regierungsbezirk Wiesbaden hat mich eriucht, den Gemein¬
den bei Anschaffung von Uniformen und Personal -Aus-
^stungsgegenftänden ufw. für Pflicht- oder freiwillige
Feuerwehren nur dann Beihülfen aus Mitteln der Nas-
sauischen Brandvrrstcherungs -Anstalt zu gewähren, wenn
sie hwr nachgewiefen haben, daß die Muster und Kosien-
anschläge über die beabsichtigten Anschaffungen von dem
Berbands -Ausschuffe des Feuerwehr Der bandeS im Reg .-
Bez' rke Wiesbaden gebilligt worden sind.

Begründet wird dieses Ersuchen damit, daß fortgesetzt
noch Feuerwehren, insbesondere aber die neugegründeten
Mehren, unvorschriftsmäßige oder überflüssige Anschaffun¬
gen machen, daß sie häufig sich schleckte Waren aufhängen
lassen, und hierfür oder auch für gute Waren viel zu hohe
Preise bezahlen müssen.

Als ein Hauptübelstand ist ferner zu beklagen, daß
immer noch viele Wehren, und auch hier wieder am meisten
gerade die neu gegründeten Wehren, alle Anschaffungen pp
bereits bewirkt haben, ehe sie hier um Unterstützung «ach-
gesucht oder sonst sachverständigen Rat eingeholt haben.

Ich werde daher für die Folge alle Gesuche um Ge¬
währung von Unterstützungen aus der Naffauischsn Brand-
verstchsrungs-Anstalt zur Beschaffung von Personal -Aus¬
rüstungen der Pflicht - und freiwilligen Feuerwehren zunächst
an den Verbands Ausschuß des Feuerwehr -Verbandes im
Regierungsbezirke Wiesbaden zur Piüfung einsenden und
nur dann Beihülsen bei d>m Londesausschuffe beantragen,
wenn die anzuschaffenden Personal -Ausrüstungen in allen
Punkten den Vorschriften des § 6 der „Allgemeinen Be¬
stimmungen vom 15 Dezember 1896 “ (vergl. Extra -Bei¬
lage zum Reg .-Amtsblatt Nr . 52 von 1896) entsprechen
U«d insoweit sie von dem Verbandsausschuffe des Feuer¬
wehr-Verbands im Reg.-Bez. Wiesbaden zur Anschaffung
empfohlen sind.

Ich ersuche, den Inhalt meines vorstehenden Schrei¬
bens in dem Kreisblatie zu veröffentlichen und darauf hin-
zuweisen, daß der Verbands -Ausschuß des Feuerwehr-Ver¬
bandes im Reg. Bezirk Wiesbaden bereit ist, auch bei An¬
schaffung von Feuerlöschgeräten Ratschläge zu erteilen
und sachgemäße Aurkulifr über alle Feuerwehrangelegen¬
heiten zu geben.

Sämtliche Postsendungen für den Verbands Ausschuß
des Feuerwehr -Verbandes sind an dessen Vorsitzenden Herrn
neunlöschdirektoc Tropp  zu Biebrich a Rh zu richten.

Ich bemerke nach, daß freiwillige Feuerwehren reget-
wäßrg nur bann Aussicht aus Gewährung von Beihülsen
ou; der Raffauischen Brandoer sicherungS Anstatt haben,
wenn sie Miiglnder des Feuerwehr -Verbandes im Regie-
rungsbi-zĵ x Wiesbaden sind.

Wiesbaden, den 22 Januar 1914
Naffauische Brandoersicherungsanstalt.

Der Landeshauptmann.
Im Aufträge : Dr , Prvpping.

Wird veröffentlicht.
Ät . Goarsgaulen . den 31. Januar l

^ « omglrche Landrat . Bera,  Geheim,
1914.

Geheimer Recsierunasrctt,

PMsche lleLkkficht.
— Gleichzeitig mit der Besetzung der vakanten Regie¬

rungsposten im Reichslande ist auch die Ernennung des
neuen Oberpräsidenten der Provinz Brandenburg erfolgt.
Wie amtlich bekanntgegeben wird , hat der Kaiser deri bis¬
herigen Regierungspräsidenten von der Schnlenlmrg in
Potsdam zum Oberpräsidenten von Brandenburg und zn
seinem Nachfolger im Präsidium der Potsdamer Regierung
den Geheimen Oberregierungsrat und Vortragenden Rat
im Landwirtschaftsministerium Freiherrn von Falkenhau¬
sen ernannt.

— Aus Straßburg i. E . wird gemeldet: In der Kabi¬
nettsorder des Kaisers , durch die das Abschiedsgesuchdes
Staatssekretärs Zorn v. Bulach genehmigt wird , heißt es:
„Auf Ihren , an meinen Statthalter gerichteten wiederhol¬
ten Antrag will ich Ihnen die nachgesuchte Entlassung ans
dem Amte des Staatssekretärs von Elsaß-Lothringen in
Gnaden erteilen . Zugleich verleihe ich Ihnen , als Zeichen
nieines unveränderten Wohlwollens und meines Dankes
für Ihre langjährigen , treuen Dienste meinen Königlichen
Krouen -Orden erster Klaffe niil Eichenlaub ."

— Balka  tt . Der griechische Ministerpräsident
Benizelos wird heute Donnerstag Petersburg verlassen.
Wodurch die Abkürzung seines Aufenthaltes in Petersburg
hervorgerufen wurde , steht .noch nicht fest. Die Wctscher-
neja Wremja will wissen, daß Benizelos die Anwesenheit
Pasitschs dazu benutzen will , um hier einen Bündnisvertrag
zwischen Griechenland und Serbien zu unterzeichnen. Dem
Blatte zufolge nimmt die .russische Diplomatie an den Ver¬
handlungen zwischen Serbien und Griechenland tätige
Wendung eingetreten sein.

Kleine MtWe RaWchten.
Reichstagsersatzwahl.

Bei der Reichstagsersatzwahl für den bisherigen Abg.
Stadtrat Koelsch in Karlsruhe , der bekaunllich sein Man¬
dat niedergelegt hatte , wurden abgegeben für Professor
Wirth (Ztr .) 12 259 Stimmen , für Stadtrat Koelsch (Lib.)
9616 Stimmen , für Redakteur Geiler -Mühlhausen i. E.
(Soz .) 3032 Stimmen . Es hat somit Stichwahl zwischen
Wirth (Ztr .) und Koelsch (Lib.) stattznfinden.

Ein Luftverkehrsgesetz.
Dem Reichstage ist der Entwurf eines Lnsiverkehrsge

setzes, der vom Bundesrat genehmigt ist, zur verfastungs-
mäßigen Beschlußnahme zugegangen . Der erste Abschnitt
des Gesetzentwurfs enthält Perkehrsvorschriften . Im 2.
Abschnitt des Gesetzes wird die Haftpflicht der Luftfahrzeug-
besitzer behandelt . Der dritte Abschnitt enthält die Straf¬
vorschriften.

Deutsche Deserteure.
In Luneville hatten sich vorgestern nachinittag 2 deut¬

sche Ulanen zu Pferde und in voller Ausrüstung gestellt.
Es handelte sich um Deserteure , die angeblich wegen schlech¬
ter Behandlung mit Pferd und Waffen von ihrem Truppen¬
teil geflüchtet sind. Sie ließen sich zur Fremdenlegion an¬
werben.

Serbisch-türkische Differenzen.
Entgegen den Nachrichten, daß die serbisch-türkischen

Friedensverhandlungen wieder ausgenommen werden
sollen, erhielt der serbische Friedensdelegierte Pawlowitsüi
von seiner Regierung den Auftrag , sofort »ach Belgrad zn-
rückzukehren.

Lösung der Acgäischen Jnselfrage.
Die Verhandlungen der Großmächte über den Wort¬

laut der in der Inselfrage und über Südalbanien in Kon¬
stantinopel und Athen zu überreichenden gleichlautenden
Mitteilungen scheinen nach einem Berliner Telegramm der
„Köln . Zt'g." in günstigem Sinne abgeschlossen zu sein, so
daß mit der baldigen Abgabe dieser Willenserklärungen
der Großmächte gerechnet werden kann.

Heer und Flotte.
: : Von den Manövern des 18. Armeekorps 1914. In¬

folge der diesjährigen Kaisermanöver , an denen das 18.
Armeekorps teilnimmt , finden die Brigade - und Divisions¬
manöver im 18. Armeekorps, die sonst auf zehn Uebnngs-
tage sich erstrecken, nur an sechs Uebungstagen statt . Bon
diesen sind drei Uebnngstage für die Brigademanöver be¬
stimmt. Diese Manöver finden in dem Tcrrainabschnitr
der Provinz Heffen-Nassau und des Großherzogtums Hes
sen, statt, der begrenzt wird im Süden von der Linie Frank¬
furt—Mainz , im Westen von der Linie Mainz —Langen-
schwalbach, im Norden von der Linie Langenschwalbach—
Friedberg —Nidda und im Oste» von der Linie Nidda—As
scnheim—Frankfurt.

: : Die griechische Heercsverftärkung . Ans Athen wird
gemeldet: Der Verwaltungsrat der Landesverteidigungs-
kasse bewilligte einen Kredit von zwei Millionen zur An¬
schaffung neuer Lastantomobile für die Armee. Für die
Lieferung soll nächstens ein internationaler Wettbewerb
ausgeschrieben werden . Es ist auch die Errichtung einer
besonderen Fabrik für Automobil -Reparaturen vorgesehen.

PrcirWK ßMitüj.
Abgeordnetenhaus.

Im Hause begann am Mittwoch die zweite Lesung des
Jnstizetats . Bei den „Einnahmen " forderte der Abg. Bart-
scher (Ztr .) zur Entlastung des Grundbesitzes, Ermäßigung
der Stempelsteuer und Verzicht anf die Wertzuwachssteuer.
Abg. Lieber (ntl .) trat für Ermäßigung der Kosten bei
Zwangsverfteigernngen ein, wenn ein Hhpothekenbesitzer
zur Rettung seiner Hypothek gezwungen sei, das Grund¬
stück zu erwerben . Der freikonservative Abg. Viereck ver¬
langte , daß die Gefangenen nur mit solchen Arbeiten be¬
schäftigt werden dürfen , die dem freien Gewerbe keine Kon¬
kurrenz bereiten . Juftizminister Dr . Beseler erklärte , daß
in den Gefängnissen grundsätzlich nur für den Staat ge¬
arbeitet werden soll und nur dann , wenn keine Konkurrenz
für andere Arbeiter ersteht, soll auch für den freien Markt
gearbeitet werden dürfen . Abg. Aronsohn befürwortete die
Verwendung der Gefangenen zn Arbeiten im Interesse der
Landeskulturen . Der Antrag Aronsohn wurde angenom¬
men. Die Einnahmen wurden bewilligt . Bei den Aus-
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Ringendes leben
Roman aug dem russischen Leben von Lydia  Jacobs.

(Nachdruck verboten.!
entschuldigen Sie meine Neugier, die meinem

mcrnen̂ ntereste entspringt ", fuhr Herr Barder fort , „Sie
nicht . . . wie soll ich sagen . . . Sie finden es

„isiEchagt , einen so ausgesprochen schönen Menschen,
n'M .wlawn Apollokopf . . Herr Vorder lachte kühl-
Damen ^ « ' «in das Haus cinzuladen, wo junge

bitte Sie ", unterbrach ihn Herr Frese vor-
Enah beleidigt, „wie kommen Sie auf diesen

geschlosten" ^ i 't ganz ausgeschloffen, ganz aus-

eioeinw»; i^ im mir aber doch", beharrte Herr Barder,
0n  ennnal erwachten Mißtrauen festhaltend,

»oaß der junge Mann vorhin . . ."
Lipv-^ ^ c." ^ erbrach ihn Herr Frese lachend, „ja, mein
daran ' «trhm ö'e iungen Leute nachschauen,
Dafür ttt schon beizeiten gewöhnen müssen!

|' ;e Königin ! Soll ich Ihnen einen Rat. * 'OCCiuucit(sott }Xs nur c’itcit lucrnopr inth
le Ä Lsut -nResultat- 'Ä « SK

*6en xis~ verwohnt von allen, da heißt es, sie über-

bif  iun während die Gespräche hin und her schwirrten,
mr Glaser rlangen und das Festmahl seinen glänzenden
Berlaus nahm, während der Vater sich mtt Henn Barder
Narn ^ bester verständigte, während die anwesenden Damen
SS Sen w£ 5 -ugier, mit Bewunderung und Neid be-
2 » a den denn Herrn Barders Huldigungen waren für
J . ere-Ä Em Geheumiis inehr, saß der Gegenstand dieses

6. Kapitel.
Anr nächsten Tage war es trübe. Von einem irostlos-

graueu Himmel -fiel der Schnee lautlos herab, die ganze
Stadt mit einer eintönig-weißen jDecke umhüllend. In O.
blieb er fußhoch liegen und an den kleinen Fenstern der
schiefen, halb in die Erde gesunkenen Häuser der Arbeiter
türmte er sich hoch auf. Es war früh dunkel geworden,
und ein eisiger Nordwind hatte sich erhoben. Herr Frese
fuhr in seinem eleganten Coupe nach der Stadt , um ein
neues Ballett anzusehen, da er für dieses Kunstgenre eine
große Vorliebe besaß. Kaum war der Wagen vorüber-
gesaust, so trat eine tiefvermummte Frauengestalt , schwer
gegen den Sturm ankämpfend, in die Gasse. An einem
der Häuschen blieb sie stehen, um an der verrosteten
Klingel zu ziehen. Langsam öffnete die alte Awdotja dem
späten Gast und mit halbblinden Augen blickte sie erstaunt
anf das verhüllte Gesicht.

„Heilige Mutter ! Das Fräulein !" ries sie endlich, als
Natascha mit einer raschen Bewegung das schwarze Tuch
voni Kopf warf , um in den Lichtkreis zri treten.
„W'cntterchen! . . ."

Natascha faßte das alte Weibchen bei der Hand und
sah sich scheu in der trostlosen Umgebung um : ein vom
Alter geschwärztes Heiligenbild in der Ecke, das ein Ol-
lämpchen schuw.ch erhellte, ein wackliger Holztisch, der die
Reste einer k -'-gen Mahlzeit trug , Brot , ein Glas Tee, eine
halbgeleerte Schnapsflasche, ein großer, plumper Ofen und
hart neben der Tür ein eisernes Bett , auf dessen dünner,
eingesunkener Matratze eine auffallend große, hagere
Männergestatt auf dem Rücken lag. Der große Kops mil¬
dem wallenden, weißen Haar und dem langen, grauen
Bart zeigte ein noch wohlgebildetes Gesicht, das aber von
tiefen Linien wie zerrissen schien. Die geschlossenen
Angen unter den buschigen, weißen Brauen waren tief ein¬
gesunken. ,

Von der Bank «m Tisch erhob sich eine andere
ch-'unnergestalt von untersetzten! Wuchs mit bleichem, auf¬
gedunsenem Gesicht. Die kleinen °Augen des Mannes
sahen Natascha erst ungläubig an und ein unheimliches
kleuer glimmte in ihnen anf.

„Sieh den Vater an, Mütterchen", zischte er, das
Gesicht zn höhnischen: Grinsen verzerrend, „sieh ihn dir
nur ordentlich an, denn darum bist du ja wohl ge-
kommen."

Unwillkürlich trat das junge Mädchen einen Schritt
zurück.

„Höre nicht auf ihn, Fräulein , um Gottes willen",
sing die Alte mit leiser Stimme an, den schmalen, gmn« r
Kopf hin- und herwiegend, „das kommt alles von . . . ."
Sie deutete auf die Schnapsflasche. „Verzeih ihm! . . .. .
Vorn Unglück kommt das alles . . . ja, . . . seitdem bät
er angefangen . . . der Böse hat ihn umstrickt! Ach, du
Mißratener ", wandte sie sich plötzlich vorwurfsvoll an den
Sohn.

„Warum mißraten ?" fragte dieser laut , „warum soll
ich nicht trinken, Mutter ?" Tun das die Herren doch
auch, und noch wie ! Dies ist mein Champagner !" <§r
griff nach der Flasche urrd schüttelte sie wild . „Und
dieses ist mein Palais . . . das sind meine Gemächer!"
Er schaute sich im Zimmer um mit mißtönendem Lachen.

„Was ist's ?" fragte plötzlich die Stimme des Kranken
vonl Veit her.

Der Sohn verstummte und schlich auf den früheren
Platz zurück. Awdotja beugte sich über die ruhende GestaL.
„Er schläft", murmelte sie zu Natascha hingewandt . Dam:
drohte sie dem Sohne mit der Hand : „Du hast den Vater
im Schlafe beunruhigt . . . du Gottloser !" sagte sie vor¬
wurfsvoll.

Natascha zog sie auf die Bau : zum Ose». „Hier ",
sagte sie eilig, mit fliegender Röte aus Len Wange«,
„hier, Awdotja , nimm ! Mascha sagte mir, ihr braucht
acht Rubel ! Und dann . . . ich werde wiederkommm,
ich will euch helfen, gewiß, man muß sehen, ivie man
euch einrichtet, darum sei nicht bange! . . . Gott wird
helfen!"

Sie kam nicht weiter.
Die Alte, die das Geld wortlos in Empfang ge¬

nommen hatte, beugte sich plötzlich vor und drückte die
welken, zitternden Lippen auf die feinen Finger des über¬
raschten Mädchens. (Fortsetzung folgt.)
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gaben forderte der Zentrumsabgeordnete Jtschert , daß bei
derr Referendaren mehr Wert auf die Ausbildung des Cha¬
rakters gelegt werde, damit sie ganz objektiv irrteilen kön¬
nen. Der Redner begrüßte das Borgehen der Gerichte ge¬
gen die unsittlicheil Postkarten . Der Abg. Boisly (ntl .)
trat für eine größere Unabhängigkeit der Staatsanwälte
ein. Das Haus vertagte sich auf Donnerstag.

Im Reichstage wurde auch am Mittivvch noch die 2.
Lesung des Etats des Reichsamts des Innern fortgesetzt.
Bor Eintritt in die Tagesordnung teilte der Präsident Dr.
Kaempf mit , daß die beiden Abgeordneten Pütz (Ztr .) und
Hebel (Ztr .) am Morgen von einem Kraftwagen angefah¬
ren und so erheblich verletzt worden sind, daß sie ins St.
Hedwigkrankenhaus geschafft werden mußten . Das Be¬
finden der Abgg. ist verhältnismäßig günstig. Es fand
hierauf eine allgenieine Besprechung über das Reichsver¬
einsgesetz statt . Ein Zentrumsantrag Dr . Spahn forderte
eine Aenderung des Gesetzes in freiheitlichem Sinne , beson¬
ders die Aufhebung des Verbots einer nichtdeutschenSpra¬
chê in öffentlichen Bersammlungen und des Verbots der
Teilnahme jugendlicher Personen in politischen Vereinen
und Versammlungen . Gleiche Forderungen stellt ein Po¬
lenantrag Bralldys , lmd ein sozialdemokratischer Antrag.
Der Direktor im Rcichsamt des Innern , Lewald, betonte,
daß seit Inkrafttreten des Vereinsgesetzese, Klagen über die
Handhabung des Gesetzes laut geworden sind. Wie bei fast
allen Reichsgesetzenliege aber die Ausführung und Hand¬
habung des Gesetzes in der Kompetenz der einzelnen Re¬
gierungen . Der konservative Abg. v. Veit sprach namens
seiner Partei für Aufrcchterhaltung des Sprachenpara¬
graphen im Interesse der Förderung des Deutschtums.
Auch der Abg. Mertin -Oels (Rp .) wandte sich gegen die
Annahme der Abänderungsanträge . Das Haus vertagte
sich auf Donnerstag.

A«r Stadt«ad Kreis.
Oberlahnstein , den 5. Februar.

( !) N e b e l. Ein außerordentlich starker Nebel lagerte
gestern nachmittag und abend über der Stadt und >veit hin¬
aus im ganzen Gebiete des Mittelrheins . Der Nebel war
so stark, daß er vom Auge kaum auf einige Meter durch¬
drungen werden konnte und Menschen und Fuhrwerke alle
Mühe hatten,Zusammenstößen zu entgehen. Obgleich die
Wagen ihre Schnelligkeit gemindert und die Laternen bren¬
nen hatten , tauchten sie so Plötzlich und in so bedrohlicher
Nähe auf, daß es großer Vorsicht von Wagenführer und
Fußgänger bedurfte, um ein Unglück zu verhüten . Natür¬
lich hat der Nebel auch auf den Eisenbahnverkehr cinge-
wirkt, die Züge zum Langsamfahren gezwungen und Ver¬
spätungen verursacht. Der Schiffsverkehr auf dem Rhein,
der schon vorgestern durch Nebel stark behindert war , ruht
vollständig.

!-! Frost . Der seit einigen Tagen wieder einge-
tretene Frost hält noch verstärkt an . Heute morgen zeigte
das Thermometer 4 Grad unter Null an . Eine dünne Eis¬
schicht bedeckte die Lachen und starker Reis die Dächer.

!-! K o chs chu l e. Dank dem Vaterl . Frauenverein,
der sein vor 6 Jahren mit manchen Schwierigkeiten begon¬
nenes, der sozialen Wohlfahrt dienendes Werk, sich immer
mehr entfalten sieht, ist auch diesen Winter ein Abendkoch-
kursns für tagsüber gewerblich beschäftigte Mädchen einge¬
richtet. Der Unterricht findet wöchentlich an 20 Abenden
statt , beginnt um 7 Uhr und schließt pünktlich l0 Uhr.
Diesmal sind 24 Schülerinnen zu verzeichnen. An dieser
Stelle sei besonders der Vorsitzenden des Vaterl . Frauen¬
vereins , Frau Sanitätsrat Schruff gedacht, welche keine
Mühe u»d Opfer scheut, um unseren Mädchen die Gelegen¬
heit zu ermöglichen, sich eine Kenntnis der häuslichen 'Ar¬
beiten, die Zubereitung der Mahlzeiten , sowie häusliche Tu¬
genden, wie Sauberkeit , Ordnung , Sparsamkeit und Fleiß
anzueignen . Im Sommer wird wahrscheinlich nochmal ein
Kursus stattfindcn und somit wäre es dann auch den in Nie¬
derlahnstein arbeitenden Mädchen möglich, an dem Unter¬
richt teil zu nehmen, denen es im Winter wegen der Ent¬
fernung nicht möglich ist zur festgesetzten Zeit i'n der Schule
zu sein. Sehr erfreulich ist cs, daß viele zum wiederholten
Male in der Schule anzutreffen sind. So erfreut sich unsre
städtische Koch- und tzaushaltungsschnle seit Jahren eines
regen Zuspruchs und wird diese von unserer Stadtverwal¬
tung in dankenswerter Weise getroffene Einrichtung immer
mehr von unserer Bürgerschaft anerkannt und geschätzt.

( !) Maskenball.  Der hiesige Fleischergesellen-
Verein veranstaltet am nächsten Sonntag Abend in sämt¬
lichen Räumen der „Germania " seinen ersten diesjährigen
Maskenball . Neben vielen Ucberraschungen sind für die
schönsten Masken wertvolle Preise ausgesetzt, die bei Herrn
Gärtner Zeutzius, Burgstraße , ausgestellt sind. Der "Ein¬
trittspreis zu dieser Veranstaltung beträgt im Vorverkauf
bei den Herren Friseur Munzert , Winter sowie im „Ger-
mania "-Saal 50 Pfg.

!=! Einberufung des K o m munalland-
t a g e s . Der Oberpräsident gibt bekannt, daß der Kom¬
munallandtag des Regierungsbezirks Wiesbaden auf Mon-
tag , den 20. April , nach der Stadt Wiesbaden einberufen
ist. Die Eröffnung wird nachmittags 6 Uhr in dem Sit¬
zungssaal des Landeshauses zu Wiesbaden stattfinden.

-!- Schiffsverkeh  r . Welch gewaltige Ausdeh¬
nung der Verkehr auf dem Rheine schon hat , läßt sich am
besten aus der Tatsache, daß im letzten Jahr insgesamt
73 207 Fahrzeuge rheinauf - und abwärts durch die Schiffs¬
brücke zu Cöln gefahren sind, erkennen. Hierbei sind jedoch
nur 351 Betriebstage zu berücksichtigen, da die Brücke
während 14 Tagen abgefahren war . Von durchgekomme¬
nen Fahrzeugen ivaren 4934 Personendampfer , 21 263
Schleppdampfer , 41244 Schleppkähne, 5425 Güterdampfer
und 131 Segelschiffe. Außer diesen Fahrzeugen passierten
die Brücke noch 210 Flöße , die insgesamt 193 887 Tonnen
Holz zu Tal beförderten . Und diesen gewaltigen Verkehr zu
bewältigen , mußte die Brücke nicht weniger als 12 050 Dkal
geöffnet werden . Täglich also im Durchschnitt 35 Mal.

Der stärkste Verkehr war am 22 . Juli zu verzeichnen, an
welchem Tage die Brücke 52 Mal geöffnet wurde . Wenn
man nur für jede Brückenöffnung nur 12— 15 Minuten
rechnet, so war die Brücke täglich nicht weniger als 6—7
Stunden für den Verkehr gesperrt.

: : : Vom Rhein.  Das Wasser des Rheines geht
von Tag zu Tag noch zurück, so daß die Ladefähigkeit' der
größeren Lastschiffe immer weniger in Anspruch genommen
werden kann. Mit der Annahme vvn Reisen zu den bis¬
herigen, meistens unlohnenden Frachtsätzen sind daher auch
viele Schiffer zurückhaltend. Leichterungen waren aller¬
dings bis jetzt nicht erforderlich; bei dem niedrigen Was¬
serstand fahren aber viele tiefgehende Schraubenboote nur
bis St . Goar , um nicht bei weiterem Fallen des Wassers im
Gebirge Beschädigung zu erfahren.

Nicderlahnstein, den 5. Februar.
!! Karneval.  Am nächsten Sonntag findet in sämt¬

lichen festlich dekorierten Räumen der Restauration „Zur
Lahnbrücke" großes karnevalistisches Bockbierfest statt, ver¬
bunden mit Schlachtfest. Alles Nähere im Inseratenteil
der Samstagsnummer.

(§) Vorsicht falsches Geld!  Es ist falsches
Geld, Fünf -, Zwei- und Einmark -Stücke im Umlauf . Klang
und Prägung sind gut , der Rand unklar . Sie haben ein
Mindergewicht von 6—7 Gramm , fühlen sich fettig an und
sind schwach versilbert . Es ist deshalb bei Geldeinnahme
Vorsicht geboten.

: !: Von der Eisenbahn.  Nach einer neuen
bahnamtlichen Bestimmung müssen vom 1. Februar ab die
für den Betriebdienst bestimmten Stations - und Schreib¬
gehilfen, ebenso Hilfstelegraphisten , wenn sie ständig im
Beamtendienst beschäftigt sind, Dienstkleidung tragen . Das¬
selbe gilt auch für die zur Aushilfe ehemaligen Beamten.
Die für die etatsmäßige Anstellung nicht in Betracht kom¬
menden Bediensteten haben die zweireihige Tresse mit

Stehkragen zu tragen.

Braubach , den 5. Februar.
(§) S chö ffensitzung.  1 . Die Privatklage Sch.

gegen F ., beide in Braubach , wegen Beleidigung endigte
durch einen Vergleich. Die Parteien zahlen jede die Kosten
zilr Hälfte . 2 . Der HofbesitzerK. ist wegen Feldpolizeiüber¬
tretung angeklagt, weil er sein Vieh auf fremden Wiesen
soll weiden haben lassen. Er wurde von Strafe und Kosten
freigesprochen. 3. Angeklagt ist der Schreinergeselle M.
von Colmar wegen Hausfriedensbruch , Körperverletzung
und Meldeübertretung . Der Angeklagte erhielt eine Ge¬
fängnisstrafe von 4 Wochen und 1 Tag und wegen Melde¬
übertretung eine Geldstrafe von 3 Jt eventl. l ' Tag Haft.
Die Kosten des Verfahrens werden ihm ebenfalls auferlegt.

) !( V o n d e r L a h n , 4. Febr . Durch die Erhebung
des Prinzen Wilhelm zu Wied zum Herrscher von Albanien
wird auch unser Lahntal viel in der Presse genannt . Das
Schloß Runkel ist nämlich die Stammburg der Fürsten
von Wied. Das mächtige Bauwerk sieht ins 12. Jahr¬
hundert zurück. Gegen das Ende des 15. Jahrhunderts
heiratete ein Runkeler Graf eine Tochter der Gräflich Wied-
schen Familie und erwarb dadurch auch deren Besitztümer.
Zwei Jahrhunderte später teilte die Familie sich in die bei¬
den Zweige Wied-Runkel und Wied-Neuwied . Die Run-
kelsche Linie starb 1824 aus . Seitdem gehört die Burg
den Fürsten von Wied-Neuwied, deren Sproß Prinz Wil¬
helm, demnächst den Thron von Albanien besteigen soll.

c Osterspai,  4 . Febr . Auf unserer Gemarkung
sind von 8 Hektar Weinberglandes 10 Ar bepflanzt mit
Oesterreicher, 40 Ar mit Kleinberger , 50 Ar , mit Klebrot
(rote Trauben ) und 7 Hektar mit Frühburgunder . Ins¬
gesamt wurden im Jahre 1913 11,6 Hektoliter Wein ge¬erntet.

<.; Camp,  4 . Febr . Die Eheleute Johann Anton -
Schladt und Anna Maria geb. Kletsch hier , feierten gestern i
das seltene Fest der goldenen Hochzeit. Wenn auch in be- '
scheidenen Verhältnissen lebend, erfreuen sie sich dennoch
der Achtung und der Neigung der ganzen Gemeinde, was
bei dem Feste zum Ansdruck kam.

5 C a m p , 4. Febr . Die Größe des gesamten Wein¬
berglandes unserer Gemarkung beträgt 105 Hektar, wovon
95 Hektar in Ertrag stehen. Es sind bepflanzt mit Ries¬
ling 3 Hektar, Oesterreicher 3 Hektar, Kleinberger 84 Hek¬
tar , Frühburgunder (rote Trauben ) 5 Hektar. ' Geherbstet
wurden im Jahre 1913 von Riesling 3 Hektoliter, Oester¬
reicher 3 Hektoliter, Klcinberger 6 Hektoliter, insgesamt
also rund 12 Hektoliter Wein.

r . K e st e r t , 3. Febr . Die vom Verein „Geselligkeit"
am Sonntag , den 1. Februar im Gasthaus „Zum Stern"
veranstaltete Geburtstagsfeier Sr . Maj . Kaiser Wilhelm
II . nahm bei gutbesetztem Saale einen recht schönen Ver¬
lauf . Der 1. Vorsitzende Herr Karl Rüdel eröffnete um 8
llhr die offizielle Feier mit einer Festrede und schloß die¬
selbe mit einem begeisterten Hoch auf den obersten Kriegs¬
herrn . Die Theaterstücke wurden von den mitwirkenden gut
ausgeführt und fanden reichen Beifall , besonders das trol-
lige Stück „Michel der kühne Luftschiffer" . Den Schluß
der Feier bildete ein Tanzkränzchen.

b S t. Goar  s h a n s e n , 4. Febr . Der Militär-
Verein « t. Goarshausen feierte am verflossenen Sonntag
unter Mitwirkung des Männergesangvereins und unter
Beteiligung des Kriegervereins Patersberg den Gebmts-
tag Sr . Maj . des Kaisers . Sänckliche Räume des Hotels
Hoheuzoller waren bis auf den letzten Platz besetzt. Die
Feier begann durch einen schönen durch Frl . Wilhelmine
Deinet vvrgcbrachten Prolog . Nachdem sodann durch den
Männergesangverein das Lied „Mein Vaterland " von C.
Schauß in stimmungsvoller Weise zum Vortrag gebracht
war , ergriff der erste Vorsitzende des' Militärvereins 5,err
Sieberts das Wort zu einer kernigen Ansprache, welche in
ein begeistert aufgenommenes Käiserhoch endete. Hieran:
folgten abwechselnd wohlgelungene Theaterstücke, Couplets
und lebende Bilder . Zum ersten Male in diesem Jahre
war die Feier mit einer Tombola verbunden , wozu die Ka-
nieraden und. Mitbürger in anerkennenswerter Weife reiche

Geschenke zur Verfügung gestellt hatten , wofür den Gebern
an dieser Stelle herzlich gedankt sei. Die Beteiligung an
der Tombola war denn auch eine sehr rege und wurden
sämtliche Lose sehr schnell abgesetzt. Zum Schlüsse wurde
dann unter den Klängen der St . Goarshäuser Kapelle der
Tanz eröffnet, an dem sich Alt und Jung bis zur frühe,c
Morgenstunde beteiligte. Der rege Besuch der Veranstal¬
tung hat auch in diesem Jahre wieder bewiesen, daß die Fei¬
ern des Vereins sich großer Beliebtheit erfreuen.

q Caub,  4 . Febr . Die Generalversammlung des
Evang . Kirchengesangvereins hat ein erfreuliches Bild von
der äußeren und inneren Entwicklung des Vereins gegeben.
Mit seinen 55 Aktiven wird er wohl einer der stärksten ge¬
mischten Chöre in unserem Bezirk sein; der Gesamtbestand
seiner Mitglieder beziffert sich auf 201. Bei 23 Gelegen¬
heiten ist er singend hervorgetreten und hat dabei in, ganzen
103 Chöre gesungen: eine respektabele Leistung, die dem
Dirigenten , wie den Sängern zur Ehre gereicht. Nicht un¬
erwähnt darf die Mitwirkung des Chores bei der Jahrhun¬
dertfeier bleiben, wo er nicht nur den Grundstock des Mas-
senchvres bildete, sondern mit 14 Hauptrollen an dem
Spielmannschen Festspiel „Caub " beteiligt war . Außer¬
dem hat er durch die Aufführung des „Cauber Neujahr ",
das er hier in der Neujahrsnacht noch einmal zur Darstel¬
lung brachte, in einer ganzen Reihe der benachbarten Rhein¬
städtchen die Jahrhundertfeier vorbereiten helfen. Es ist
nicht zu verstehen, daß es noch eine ganze Reihe von Orten
gibt, in denen noch keine gemischten Chöre (Kirchenchöre)
bestehen. Stellen sie doch ein ausgezeichnetes Mittel dar,,
die Gottesdienste feierlich und anziehend zu gestalte», und
sind sie doch unvergleichliche Helfer bei jeder Gemeinde¬
arbeit ! — 2 Kirchenvorsteher der evangelischen Gemeinde,
d. h. die Hälfte der Mitglieder des Kirchenvorstandes , sind
an zwei aufeinanderfolgenden Tagen zu Grabe getragen
worden . Der eine, Josef Sopp , gehörte ihm schon 10 Jahre
an , während der andere , Heinr . Tresch, in der ausgespro¬
chenen Absicht erst vor 4 Wochen gewählt worden war , um
der Körperschaft „auch einmal eine jüngere Kraft znzu-
führen !"

» Nastätten,  4 . Febr . Der Gesangverein „Con-
cordia " dahier , veranstaltet am nächsten Samstag , abends
8 Uhr im Hotel Guntrum ein Konzert unter gütiger Mit¬
wirkung der Konzertsängerin Frau Elisab . Zimmer -Glöck¬
ner aus Wiesbaden . — Ein Jugendpflege -Unterhaltungs¬
abend des kathol. Jungfrauenvereins findet am kommenden
Sonntag Abend 8 Uhr im Saale der „Alten Post " statt.
Das reichhaltige Programm wird sicherlich den Beifall allen
Besucher finden.

Vermischtes.
* R üdes  h e i m , 4. Febr . Der Magistrat hat oen

Antrag der Schuldeputation abgelehnt , den Lehrern nach
Ablauf von 10 Dienstjahren 100 M,  nach 20 Jahren 200*
Jl  und nach 30 Dienstjahren 300 Jt  jährlich als Ortszu¬
lagen zu gewähren . Die Stadtverordneten haben den An¬
trag an den Finanzausschuß verwiesen.
. * Radeberg (Sachsen ), 4. Febr . Auf dem Staats¬
straßenübergang am Bahnhof Radeberg fuhr gestern abend
ein von Dresden kommender Kraftwagen durch die geschlos¬
sene Schranke in den einfahrenden Personenzug 707. Der
Kraftwagen wurde vollständig zertrümmert . Ein Insasse,
der Mechaniker Herwarth aus Dresden , erlitt einen Schä¬
delbruch und schwere Knochenbrüche. Er wurde besinnungs¬
los in das Radeberger Krankenhaus übergeführt , wo er
bald starb.

" M o s ka u , 3. Febr . Als der Portier Kchisn die
Wohnung des Doktors Borbakow betrat , fand er die Dienst¬
boten bewußtlos auf . Es machte sich ein starker Gasgeruch
bemerkbar. Durch Platzen des Hanptgasrohres in der Erde
war Gas in die Wohnnng gedrungen . Den Bemühungen
der Aerzte gelang es, 39 Personen ins Leben zurückzurusen̂ .
während zwei im Krankcnhanse gestorben sind.

Petersburg,  4 . Febr . In Süd -Sibirien ent¬
stand zwischen Bauern und Kirgisen eine Schlägerei . Et¬
wa 300 Mann , mit Beilen , Heugabeln und Flinten be¬
waffnet , beteiligten sich an dem Kampfe. Achtzehn Mauir
sind tot und sechszig mehr oder weniger schwer verletzt.

E s s e n , 3. Febr . Das Stadtverordnetenkollegium
beschloß einstimmig die Eingemeindung der drei Vorort
gemeinden Altenessen, Vorbeck und Bredenep in die Groß¬
stadt Essen. Dadurch wird die Großstadt Esten neben denr
enormen Gebietszuwachs von 6425,43 Hektar sein Stadt¬
gebiet von 3878,33 Hektar auf 10 303,76 Hektar erweitern
und eine Bevölkerungszunahme von rund 130 000 Seelen
erfahren und von 316 000 auf 446 000 Einwohner steigen,
w daß Essen dadurch die viertgrößte preußische Stadt wird.
Es befindet sich deninach im Eiltempo auf dem Wege zur
Halbmillionenstadt . Die Reihenfolge der 6 größten Städte
Preußens ist nunmehr Berlin , Cöln , Breslau , Esten, Frank¬
furt a. M ., Düsseldorf.

Zwei Reichstagsabgeordnete von einem Auto überfahren.
Ein beklagenswerter Unfall ereignete sich gestern vor¬

mittag gegen 9 Uhr in Berlin an der Ecke der Blücher-
nnd Mittenwalder Straße . Dort wurde die beiden Reichs¬
tagsabgeordneten Pfarrer Benedikt Hebel und Geistlicher
Rat , Dekan und Stadtpfarrer Johann Pütz, Mitglieder der
Zentrumsfraktion , von einer Autodroschke überfahren und
so schwer verletzt, daß sie nach dem Hedwigs -Krankenhaus
geschafft werden mußten.

)( Deutscher Weltrekord im Dauerflug . Aus Berlin,
4, Febr ., wird gemeldet: Der deutsche Flieger Langer hat
gestern den von dem Franzosen Fournh auf einem Far-
man Doppeldecker in Etampes am 11. September 1912
aufgestellten Dauer -Weltrekord vvn 13 Stunden 22 Min.
überboten . Um 8 Uhr 8 Min . vormittags erfolgte der Stark
in Johannisthal . In 300 Meter Höhe hielt sich Langer
Rst während des ganzen Tages . Die Geschwindigkeit be¬
trug dauernd 100 Kilometer in der Stunde . Er ging nur
10 Uhr 15 Min . abends nieder , war also 14 Stunden 7'



Lahnfteiner TageblE - Kvetsbloft für bcn Kreis § t. GoKrshcmfen.
Min . in der Luft geblieben. Er hat 1400 Kilometer zurück¬
gelegt, während Fourny , der Inhaber des Flugweltrekords,
nur 730 Kilometer hinter sich brachte.

)( Tödlicher Fliegerabsturz . Am gestrigen Mittwoch
vormittag ist der Offiziersslieger Söllner vom bayrischen
Luft- und Kraftfahrerbataillon bei einem Uebungsfluge
über Bamberg aus beträchtlicher Höhe abgestürzt. Er fiel
auf das Dach der Eisenbahnerkase rne , wo er tot liegen blieb

Äunft uö WWs « .
:| : Eine Ansiedlung in der Bronzezeit. Bei den Fun¬

damentierungsarbeiten für die Kuranstalt „Hohenlohe" im
Herrentale bei Bad Mergentheim (Württembg .) stieß man
in der Tiefe von vier Metern auf ein ganzes einstiges Dorf,
das nach den Untersuchungen des Leiters des Landeskon¬
servatoriums , Professor Dr . Gößler in Stuttgart , der
Bronzezeit um etwa 1800 vor Christus angehört . Es ka-
men die üieste von etwa 15 Hütten in Gestalt von Stein-
sockeln, Sitzsteinen und Herdplatten zum Vorschein. Zwi¬
schen den Hütten fand man weiterhin drei Urnengräber.

Parsifal-Bcgeisterung in London. Für die Par-
sifalauffuhrnng , die vorgestern nachmittag 5 Uhr begann,
hätte das Coventgardentheater 15 mal besetzt werden kön¬
nen. tfi'ir die Galerie , deren Sitze nicht vorher verkauft
hm fU , ^ uden sich schon am Vorabend um Mitternacht
Platzsuchende ein, die die ganze Nacht hindurch bis 4 Uhr
nachmittags warteten , ehe sie eingelassen wurden . Um 7
Uhr war eine eineinhalbstündige Dinerpanse . Um lisch
Uhr war die Vorstellung beendet. Die Büros der City ent¬
leerten sich schon früher als gewöhnlich. Der vorgestrige
4ag ist für das Londoner Theater ein Ereignis von ge¬
schichtlicher Bedeutung.

Kleine Chronik.
C o b l e n z. 220 000 Kinder wurden im Jahre 1912

in der Provinz Rheinland geboren. Aus 100 Knaben ka¬
men 94 Mädchen.—S aarbrücken.  Der tiefste Schacht
des Saarkohlenreviers wird nun bald der Delbrückschacht
sein. Der Schacht war bisher 666 Meter tief und wird
jetzt um 164 Meter tiefer gelegt, sich demnach 830 Meter
Uef in die Erde erstrecken. — M ü n che n. Die größte 1
Wasserkrastanlage Deutschlands , die Leitzachwerke, wurde
nach eingehenden Probeversuchen dem Betrieb übergeben.
Die Stromlieserung an die Stadt München und an die i
oberbayrische Ueberlandzentrale wurde gleichzeitig aufge- !
nommen . — Bochum.  In der Chemischen Industrie Akt-.
Ges. in Bochuni-Hofstedt wütete vorgestern abend ein Groß-
seuer, welches den größten Teil des Werkes in Trümmern
legte. — Paris.  In Narcote starb plötzlich der franzö¬
sische General im Ruhestand , Bazaine -Hayter , ein Neffe des
Marschalls Bazaine , im 71. Lebensjahre . — Moskau.
62 Personen sind wegen Fälschung von Wechseln des Mil¬
lionärs und Kunstmäzens Maresew in den Anklagezuftand
versetzt worden . Unter den Fälschern befinden sich bekannte
russische Schauspieler und Schauspielerinnen . — Lon -
d o n. In Hcrcfordshire begann ein Streik von Bolks-
schullehrern. Nicht weniger als 230 Lehrer haben gekün¬
digt, und über 50 Schulen müssen ganz geschlossen werden.
Die Ursache des Streiks liegt in den Gehaltsverhältnissen.
— Washington.  Zirka 10 000 Suffragetten mani¬
festierten vorgestern vor dem Weißen Hause und verlangten
das Stimmrecht . Präsident Wilson hielt vom Balkon aus
eine Ansprache, in der er versicherte, daß er ihre Sache ver¬
treten wolle, daß er ihnen aber Bestimmtes nicht versprechen
könne.

Sport.
0 Bobsleigh -Europa -Meifterschast. Auf der 1800 m

laugen Bobsleighbahn in Winterberg kam unter Leitung
des Sauerländischen Wintersportvereins die Bobsleigh-

Europa -Meifterschast zum Anstrag . Von den 9 gestarteten
Bobs wurde Erster der Bob Taube , Lenker Grün , in 3
Min . 25 Sek., Zweiter der Bob des Akademischen Sport¬
klubs München, Lenker Raben , in 3 Min . 26 Sek.

() Der 61. Gauturntag des Lahn -Dillgaues fand in
^Plez im Hotel Viktoria statt . Der Tagung selbst ging eine
Atzung des Gauvorstandes und des Turnauschusses am
vormittag voraus . Vertreten waren 108 Vereine . In
^ ^Bs' l>erung des 1. Ganvorsitzenden, Herrn H. Wagner-
Bad Ems , leitete der 2. Vorsitzende, Herr Heinr . Richter-
Tillenbnrg , die Verhandlungen . Er brachte zunächst einen

des 1. Vorsitzenden zur Verlesung , in dem dieser den
Wunsch ausdrückt, von der Leitung des Gaues zurückzu-
seten. Der Gantag konnte dem Wunsche nicht entsprechen,

nnc >o bewährte Kraft , die nun während 30 Jahren an der
lÄaues steht und denselben von 6 Vereinen mit

0 -̂Urnern auf 125 Vereine mit nahezu 8000 Turnern
emporblühen sah, zu verlieren . Ausgenommen wurden 15

"ereme, so daß der Gau nunmehr 125 Vereine zählt . Der

Kassenbericht weist eine Einnahme von 2181,07 M und eine
Ausgabe von 2129,78 Ji auf. Zum Gaufest für 1915
hatte sich Bad Ems und Brannfels gemeldet, die nament¬
liche Abstimmung ergab 98 Stimmen für Bad Ems und
102 für Brannfels . Der Ganbeitrag wurde wie bisher auf
35 Pfg . pro steuerzahlendes Mitglied pro Jahr belassen,
außerdem 2 Pfg . für die Haftpflichtversicherung. Nach Er¬
ledigung der anderen Punkte der Tagesordnung schloß der
Vorsitzende den stark besuchten Gantag mit einem drei sacken
Gut Heil!

Neuer»ns oller Welt.
* Eine goldene Uhr für drei Reklamemarken. Daß

die Reklamesammelwut unter Umständen gefährlich werden
kann, beweist folgender aus Halle gemeldeter Vorfall . In
einer angesehenen Familie war plötzlich aus dem Schmuck-
kaften die wertvolle goldene Uhr der Hausfrau verschwun¬
den. Das Dienstpersonal geriet in Verdacht und schließ¬
lich verständigte die Familie de Kriminalpolizei . Jeder
Wohugenosse wurde in ein scharfes Kreuzverhör gezogen:
ohne jeden Erfolg . Da fiel einem der Beamten das auf¬
fallend verschüchterte und gedrückte Wesen des neunjäh¬
rigen Söhnchens des Hauses auf. Er nahm das kleine

s Bürschchen ins Verhör . Nach langem Zögern gestand der
! Junge ein, die Uhr entwendet zu haben, um dafür — drei
! „sehr seltene" Reklamemarken zu erhalten ! Es gelang
: schließlich, das „Tauschgeschäft" wieder rückgängig zu ma-
j cf)eit; der andere „Kontrahent " war ein Junge gleichen

Alters , der sehr energisch darauf bestand, die drei kostbaren
Reklamemarken zurückzuerhalten, ehe er die Uhr wieder
herausgab.

* Lichtbilder -Gottesdienstc ? Wie die „Franks . Ztg ."
mitteilt , sind in Schkeuditz bei Leipzig in regelmäßigem
Turnus Lichbilder-Gottesdienste an die Stelle der bisher
üblichen Gottesdienste getreten . Der Geistliche behandelt
ein Kapitel aus der Bibel oder aus der Missionsgeschichte,
und Lichtbilder illustrieren dabei seine Worte . Das Ge¬
sangbuch bleibt zu Hanse; in dem verdunkelten Raum
könnte man die Schrift ja doch nicht lesen. Statt dessen
erscheinen die Liedertexte in ntächtigen Lettern auf dem
Film . Der Kirchenrat , der den Projektionsapparat käuf¬
lich erworben hat , will diese Lichtbilder-Gottesdicnste bei-
beihalteu . — Um Gottesdienste wird es sich wohl weniger
handeln , als um Vortragsabende in der Kirche.

* Heldentat zweier Eisenbahnbeamten. In der Lo¬
komotive eines Lüdenscheid verlassenen Zuges platzte das
Siederohr . Der Dampf und das heiße Wasser verbrühten
den Lokomotivführer und den Heizer, die aber trotz der
schrecklichen Verwundungen auf ihren Posten ausharrten
und die Maschine zum Stehen brachten. Die Verunglück¬
ten wurden ins Krankenhaus gebrach, wo der Lokomotiv¬
führer bald seinen schweren Verletzungen erlag . Das Be¬
finden des Heizers , der ebenfalls gefährliche Brandwunden
davongetragen hat , ist sehr ernst.

* Berliner Leben. Nachdem Froschschenkel schon län-
gereZcit auf den Speisekarten der besseren Berliner Re¬
staurants erschienen waren , verzeichnen sie jetzt aitch — Hai-
fischflossensnppe. Sie soll sehr gut schmecken. Vielleicht
bringt die chinesische Küche gar auch die berühmten Schwal¬
bennester und 50jährigen Hühnereier ; — Im Zoologischen
Garten gab es eine schnurrige Szene . Die Schimpansin
Misst war ausgebrochen, ihr erster Gang war zum — Scho¬
koladenautomaten , dessen Handgriff sie lange zog. Als
keine Schokolade kam, geriet Misst in Wut und konnte nur
durch den herbeieilenden Wärter am Zerstören des Appa¬
rates gehindert werden . Das Tier hatte also genau die
Kinder , die den Schokoladenautomaten in Anspruch nah¬
men, beobachtet!

Koloniales.
Die Glcisspitze der Tangaujika -Bahn in Deutsch-Afrika

hat den Tanganjika -See bei Kigoma erreicht. Damit ist
in der Erbauung der großen Zcntralbahn , die Daressalam
mit dem Innern von Afrika verbindet , zunächst ein formel¬
ler Abschluß eingetreten , und es dürfte nun nicht mehr
lange dauern , bis der erste deutsche Eisenbahnzug am Tan-
ganjika-See anlangt . Das Schlußstück der Bahn ist ver¬
hältnismäßig schnell gefördert wordne . Am 27. Juli 1912
wurde die Station Tabora durch den Gouverneur feierlich
eröffnet. Am 1. Juli 1912 war die Uebernahmc der letzten
Strecke vor Tabora durch die Ostafrikanische Eisenbahnge¬
sellschaft erfolgt , womit bereits 847 Kilometer in den öffent¬
lichen Betrieb kamen. Die ganze Strecke von Daressalam
bis Kigoma bei Udjidje wird eine Länge von 1252 Kilo¬
metern haben. _

Miistne, Handel and Berkehr.
Krupp und Putilow -Werke. Die Firma Krupp hat

einem großen Teil der Aktien der Putilow -Werke, der größ¬

ten russischen Artillerie -Werkstätten, erworben . Es han¬
delt sich hierbei jedoch nur um eine rein finanzielle Ange¬
legenheit ; daß Krupp in den Besitz der Patente der Puti¬
low-Werke und zur Kenntnis wichtigster militärischer Ge¬
heimnisse des Auslands kommen könnte, ist ausgeschlossen.

Limburg , 4. Februar . Roter Weizen 15,70,  weißer Weite»
15 20, Korn 11,50 , Gerste (Futter ) 9,00 , (Brau ) 10,60 , Hafer 7,75,
Kartoffeln 0,00 Mk.
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HolzmsteigerlW.
Am Freitag , den 6. Februar d. Is .,

vormittags 10 Uhr,
werden die nachfolgenden Hölzer öffentlich versteigert:a. Sandkaut 44

38 Raummeter Eichenschichtnußholz,
9 „ Birkennutzlcheit,

82 „ Eichcn-Schett - und Knüppel,
710 Eichenwellen,
66 Raummeter Buchen -ScheP - und Knüppel,

2400 Buchenwellen,
24 Raummeter Wcichholzscheit- und Knüppel.

b. Kirschenkopf 40
8 Raummeter Eichenschichtnutzknüppel,

17 Hainbuchen -Schcit u. Knüppel (Nutzhotzi
7 „ Eichenknüppel,

54 „ Buchen -Scheit und Knüppel,
2 „ Weichholzknüppcj.

Zusammenkunft auf dem Oberlahnsteiner Forsthause.
Oberlahnstein , den 30. Januar 1914. Der Magistrat .

HölMsteizemz.
Am Montag , den 9. Februar 1914,

vormittags 10 Uhr
anfangend , werden in den nachbezeichnetcn Distrikten die beigesetz¬
ten Hölzer versteigert:

Distrikt Bug 2 a, Bug 6 a und Lichten 14:
19 Eichenstämme mit 6,64 Festmeter,
16 Raummeter Eichenschichtnutzholz,

7 „ Eichenscheit,
93 „ Eichenknüppel,
16 „ Buchenscheit,
10 „ Buchenkntppcl,

1200 Stück Eichen - und Buchcnwellen.
Sammelplatz «m 9 >/> Uhr am Hager Hach.
Niederlahnstein,  den 9. Februar 1914.

_ Der Magistrat : Rodp.9ie am 19.Januar 1914 stattgehabie Holzversteigerung in denDistrikten Lichten 12, 13 b und 14 und Hintermiellen 11 ist
genehmigt und können die Holwcrabfolgezettel vom Morrtag,
den 0 . Februar d. I . ab bei der Stadtkaffe eingelöst werden.

Niederlahnstein,  den 5. Februar 1914.
_ Der Magistrat : Rody.
(Äie in § 4 des Ortsstatuts betr. die Reinigung der öffentlich«
-U Wege in der Stadt St Goarshausen vorgesehene gemeia-
schaftliche Bersicherung der zur Straßenreinigung Verpflichteten
gegen Haftpflicht ist von der Stadt übernommen worden , sodaß
eine besondere Eintragung bei dem Magistrat nicht erforderlich iß.

Die Lieferung der Gendarmeriefourage
für das Rechnungsjahr 1914 soll unter den allgemeinen Beding¬
ungen , die hier eingesehen werden können, vergeben . Die Ver¬
gebung soll möglichst zu den jeweiligen Durchschnittsmarktpreis « !
erfolgen.

Angebote bis zum 8 . Februar , vormittags 11 */“ Utzr , er¬
beten

St . Goarshausen,  den 31. Januar 19 4.
Der Magistrat.

HolMsteigerung.
Montag, de» 8. Iebrmrd. 3s.,

vormittags 10 Uhr
anfangend , kommen im Mrifrler Gemeindewald

Distrikt Thorm 12  and 13
41 Nadelholz -Stämme von 14,27 Festmeter,
13 Nadelholz -Stangen 1. und 2. Klaffe,
65 Raummeter Nadelholz,

3 Eichen-Stämme von 1,12 Festmeter,
24 Eichen -Stangcn 1. Klaffe,

146 Raumm . Eichen Nutzholz von 2 m u. 2,25 m Länge,
530 „ Eichen - u. Buchen -Scheit - u. Knüppelholz sowie

12175 Wellen znr Versteigerung.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Bekannt¬

machung ersucht.
Wttsrt , den 4. Februar 1914.

_ Der Bürgermeister : Rührig.

Wie ich mich immer überzeugt habe, ist
Kaffee Hag, eoffeinfreier Bohnenkaffee, auch
der Magentötigkert nnschädlich.

Dr - metl . Teuii Met-er, Danzig
IZeitschr.f.Phyffk.n.diätet.Therapie,1810).

ifcy&v
*y rr 'ckitirr.i
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\te «rrriicdeoAutorität«#
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SCHWÄCHeZUfffÄUBEK.

CHLOROSEetc.

Preis War*3.■-•cC“

Ein Triumph der deutschen
medizinischen Industrie.
Leciferriß (Ovolecithin, 0,5, Eisenoxydhydrat an Zucker

i* gebunden 0,75, aromat. Bestandteile in Cognac 40
* Rest dest. Wasser ).

welches bereits in den meisten Familien zum Hausmittel
geworden ist , wurde auf der Weltausstellung Gent 1913
nit der goldenen Medaille prämiiert , was grwisseimassen
eine Bekräftigung der Vorzüglichkeit dieses Prä¬
parates ist

Iä8CliftlFFill bringt:den Schwachen= neue Kräfte
— den Blutarmen — venös Blut, — den Schlaflosen
== erfrischenden Schlaf , — den Blassen = blühen¬
des Aussehen,

-aS

. ! 6̂ tvü! ..S

Leciferrln
ist! sehr angenehm
von Geschmack

daher von Jung und
Alt gern genommen.

^ Preis Mk. 3.— die Flasche,
- in allen Apotheken zu haben.

Man achte auf das Wort
LECIFERRIN und weisse

Ersatzpräparate zurück.

Sicher zu haben von -
Apotheke in Oberlahnstein

Hochstrasse 15.
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:: Man verlange
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r
wenn man die beste« Fabrikate haben will, stets solche,
die sich seit Jahren bewährt haben. Nachahmungen, be¬
sonders in ähnlichen Packungen, weise man im eigensten
Interesse zurück. Fabrikate, die sich infolge ihrer hervor¬
ragenden Qualitäi und ihrer unbedingten Zuverlässigkeit lange
Jahre bewährt und einen Weltruf erworben haben, sind:

!R§P S
I«

M (Backpulver)

II i fiilllliaiiiltp
1 Päckchen 10 Pfg.
3 Stück 25 Pfg.

ZWheWlMßwO.
— OrrsgrLppe Löerlahnftsi». —

Der unterzeichne:« Vorstand erlaub! sich an die geehrte
Litern der jungen Leute unserer Stadt nachstehende Bitte zu
richten:

Die Bestrebungen des Jungdeutschlandbundessind da
rauf gerichtet, die deutsche Jugend zu körperlich und geistig
tüchtigen Menschen und guten Staatsbürgern erziehen zu
helfen.

Das ist gewiß eine Ausgabe, die die Zustimmung aller
findet, denen das Wohl unseres geliebten deutschen Vater¬
landes am Herzen liegt.

Die Ellern der jungen Leute dürfen zu dem Vorstande
das feste Vertrauen haben, daß ihre Söhne durch die Teil
nähme an den Veranstaltungendes Juugdeutschlandbundes
nur im Guten gefördert und gefestigt werden.

Wir bitten deshalb oie geehrten Eltern unserer Stadl
ihre schulentlassenen Söhne wenigstens einem der dem Jung
deutschlanddunde angeschlossenen Vereine als Mitglieder zu
führen zu wollen, weil die jilngen Leute damit gleichzeitig
auch Mitglieder des Juugdeutschlandbundes werden.

Wir bemerken ausdrücklich, daß die Teilnahme an den
Veranstaltungen des Jungdeutschlandbundes den jungen
Leuten keinerlei Geldausgabeu verursacht, auch von den
jugendlichen Mitgliedern des Juugdeutschlandbundeskein
Mitgliedsbeitrag erhoben wird.

Mit größter Hochachtung
Der Borstlmd des IWOelttschlaMMes.

kinem geekrteir Publikum
von Lahnstein und Umgegend zeige ergebenst an, daß ich
vom heutigen Tage ab einen
. S£ Mtrifche» HmtrMeWW« lg
in Betrieb habe

Ferner mache ich auf meine Spezialität Shampoonieren
mit Teer aufmerksam und halte mich im Unfertigen aller
Haararbeiten bestens empfohlen.

Hochachtend
Ja&ob Winter, Hochstraße 38

Damen- und Herren-Friseur.
GescMffs-EröffiiiiBg

Hiermit mache ich die ergebene Mitteilung , daß ich mit dem
' ~ . .. ' ‘ * " Uv. 7 -eineheutigen Tage Hierselbst Mederlahttstri « , FahvgassrL SW« cher« kWttc

eröffnet habe. Ich bitte um geneigtes Wohlwollen und verspreche
prompte Bedienung zu angemessenen Preisen

Conrad , ^
Uirdrrlahnsteru , den 5. Februar 1914.

Hochachtungsvoll
Speich , Schuhmacher.

Me§ f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen

hat es gefallen, gestern
abend 8 Uhr unser liebes
Söhnchcn und Brüderchen

Hermann Sßfef
nach kurzer schwerer Krank¬
heit im Alter von 4 '/a
Jahren wieder zu sich in
den Himmel aufzunehmen.
Um stille Teilnahme bitten
Die tiefbetrübten Eltern:
WilhR§Mndern.IlM
Anna Maria geb Schmidt.
O .-Lahnstein, 5 Febr . 1914

Die Beerdigung findet am
Samstag mittag 1 Uhr
von Schulstraße 3 aus
statt.

UM-

JL »rifgenerti«
„KummdWst"

— Oberlahnstein . —
Am Freitag , den 6 da . Mts.

abends 9 Uhr

BsrslAdMW
unter ZWstzimg des Ber-

WtzMgsMSschNffes
bei Kamerad W. Bayer  im

„Hotel Lahnock".
Die Mitglieder, ' erfammlung

am T. d. Mts . fällt aus.
Der Vorsitzende.

S«ü>el. Kirchesstsm.
Die mit Zahlung der Kirchen¬

steuer noch im Rückstand befind¬
lichen Personen werden ausgesor-
dert die Steuer bis spätestens
den 10 . Februar zu entrichten,
andernfalls Unkosten für diese
entstehen.

Evangel . Krrchenkasse.

Feinste HeWMermumm,
AM», öeelrchj,
RchrMSiWe,

öMstte«
empfiehlt

Willi . krsembgeli.

Mckr5«fcdi«
treffen heute ein. Preise WW.

Ist. Intttüriige 6fM8 Psz.
S  Mse»-RshchhUÄU-SS

Echte Kieler Zsrotte« »sd BUisge.
Lchssgrelle» «»- zerS«chene» Lgchr

empfiehl! in nur frischester Ware billigst

LMsinitteWs 3Om Keller.
Heilte ImkkÄiß frisch eiilreffeii:

Midsrische öchcllW.
T -Johann Slrledsr T̂

Ist. Rslsitefort
Echt fr«M. Smir

»>d Llweshert
heute frisch.

Alle Krtze»KSsesgrttll
nur beste Qualitäten billigst.

Lebensmitrelhaus
Job » Keller«

Meiner werten Kundschaft cur gefälligen Nachricht, daß
ich meine Wohnung nicht gewechselt habe, sondern immer noch

Ritielßrche 36, Este Schilftmße, »sh«.
Ich halle mich im Flicken und Weitzzcugnähen

bestens empfohlen. Einige Mädchen können Flicken und
Weißzeugnähen erlernen Frau Karbach Wwe .,

wohnhaft im Hanse de? Herrn Hernr. KauH.

Lettttsrische
HMMe öerßfchk

treffen heule ein

Kmsllmh« 3Äöß IoMger.
Zu ** Beaofttung T

laden wir hiermit ein von unserem Reise-
- . Stimm -Abonnement Gebrauch zu machen.

f  tk. T.— für jährlich SmaltAr» Klimme« rmd Reinigen ).ir laben eine besondere Abteilung für diesen Geschäftszweig ein-
Lcrichtet und wird nunmehr für pünktliche Einhaltung der Stimm¬
test gesorgt Laut Garantie -Schein find wir für unsere Instrumente
nur dann an die Garantie gebunden, wenn die Stimmungen durch
unser- Stimmer erfolgen ; dieselben führen schriftliche Bestätigungs¬
schreiben mit sich und sind dankbar für die Aufgabe anderer Inte¬
ressenten am Platze.
C. SMABF Pn Coble&s, SchäossgtrassdS6.

Mgemeim Lieder
fit witWiWe Iestlichkeite»,

tsmiialift EtzliW»smie fir HrchMseim
haben wir stets am Lager

Wuchöruckevei Iranz Kchickel'

Irisch?Schküsische
mi  CtlifiiH,Ssrsne«.

MchhWWe
gerWert.SchellWZ

emfiehlt
Ksorß Kssslsr

Adolfstraße 51.GeWShW
in Msdcvlahrrftein,
beste Lage. Etraßenb.

MMM Haltestelle, seil 1890
Wein- u . Bier -Restau¬

rant . eingerichtet fÄr 2 Geschäfte,
Toreinfahrt , Hof und Hausgarten
unt . günstig. Bedingungen zu ver¬
kaufen. Offert , unt . F . P , 6500
an die Expedition d. Bl.

Iwar wieder außerordentlich
gemütlich, wir haben einen
guten Durst entwickelt und
die Luft war zum Schnei¬
den. Daß ich trotzde»! kei¬
nen rauhen Hals habe,
danke ich den Mqbert-
Tabirtten , die ich gleich
beim Heimkommen ' und
heute früh genommen habe.
Sie machen den Hals frei
und benehmen auch den
üblen Geschmack im Mund.
Die Schachtel kostet in allen
Apotheken ! Mark und hält
lange vor. Niederlage in
Oberlahnstein : Jerusalems
Apotheke: in Niederlahn-
siein: Löwcn-Apotheke; in
St . Goarshausen : Drogerie

Wie die Düngung -
So die Ernte!

welche gewissenhaft einen 8jähr.
Knaben bei den Schularbeiten
nachmittags beaufsichtigen kann,
gesucht. Offelten unter „Kran¬
dach" an die Exped erbeten.

mit allem Zubehör per t . April
zu vermieten Adolffirafic 101.

Ei» «Wett. AM«
zu vermieten . Kndallre Ä.

Daselbst ein fast neuer Ki« -
drr wagrn zu verkaufen._

Geräumigs4ol>.8A«!nerwO»W
an ruhige Mieter p?r l . Juli ei.
1. Oktober tu Niederlcchnstetn zu
vermieten . Gefl. Offerten unter
„Wohnung ' au die Exped d. Bl

2  feit Me Staats-

MMe su ”SÄ - **.

KleinerGesWsmW
mit Deckel zu kauft» gesucht.
Näh' res in der Gxpedi.'iori.

All Wiiltmm
(Spanierin ) einmal getragen zu
verkaufen. Wo, s. d. Expedition,

Brustweite 108 cm., sofort zu
kaufen gesucht. Offerten u. „8.
50 ' an die Exped. d. Bl.

ist cker dewüttrlssts u . billig’stö Phosphopgäure-
dünger

für die Fräkjaktssasten.
Sichere Wirkung! tzshe Bodenren te!

Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl in plom¬
bierten mit Gehaltsangabo und SchuLümarte verschonen

Säcken liefern:

b G . m . b. H, Berlin W 35.(Eingetr . Schutzmarke . )

M
sösam 'v' M«

(Eingetr Sc luitzmaike .)
[üliü in allen flsnii unsars PiaHste hennliicüen entadBMin.

U. II. u. IV. 600.

Vor minderwertiger Ware wird gewarnt.

6.s.l il„Doffmenl

gs.fcßi 2Cslelä jeö . vor UeS>erSca «rs !Mgt Verlang . SS» .5tsfeUSums -Ket-
Heuesie NäSsmaseblsarSrigiBal, Sehaeilgiing,ärcne Ißt- Ks2rvenfacS©]iian^ riwder Siro«e« "

orwansnan . urrcizaeir -u.u-'HT
Maschine fiirtl  ttun c ftdVtU__ _ wiuinjun isnu n. r -

ÄÄBroßfinBaHJacoMslinS ^ ^^
Seit Sto Fstzren Li-serant der MU,!iederS D>u>u. Rna,».l-v* i at_ __— (njii.i .' :

r. u. i
sede Naht am Ende,mstchinrn-r

Fahrrad-l
»w SO Jahren Binann ““ ■““‘ÜJ.'.' W "
etiendaha-,Beaaiten -Bereine.Levrer..Mimar..Kiic>ier «,-rkti..
-versendet die hocharmtge Nähinaichine Krone ^.u a c
'biiaienischrr Fntzrnhe il!r jede «r> Stdneldern. 4 «».Vs. »o fflf. 4«Schent>. Proveret». 5 Jab-.e Waran««.

sr- -JubilänniS -Kataloo gratis . Leser diese. A
KU Einrichtung z « ar Verienren d - S Oberteil « von Si> Marl ia.

Vorzügliches Mittel E,Ä !'S
F usssind die ärztlich anerkannt, klinisch ejprobt . Hernia -Piüen
ä Do'.e 2 M. Bestandteile Extr . hcrn. i0 .0, sant . 5a’, Sai. L.b,
f. pil. y.5 sacch. obd. E 'hältlich i . Äpothen. Yersandst . d. Dr.
Bacholzcschen Hemia-Präparate , München 31.

I
i

werden billigst re
pariert . Hochstr. 79.

Isrriushausru»
Uhrmacher

esaarerasas « ® »'» ® *

Wen
Zirka 20 Zentner gutes

, zu verkaufen.
1Medsrlahtrstein,Mesenhesi

Emserstraße 29.

jgese 'näftl . und pri¬
vate aus jed . Ort

, gewissenhaft and
| diskret des . das AasknnftaMrovon
*;Albert WoifFsky, Serüä fl.
' desgl . Einzieh . v. Forderungen

(begr . 1864).

'ahnenÄ

tivuck rr.wbt nicht den j Der Erfolg ist überraschend.
jequem zu nehmen.

, ^ Bei Mageren werden
Schlaf. Er ist billig, denn 20H en kosten nur 10 Pfg. j Crewichiszunahme und gefällige Formen rasch erzieh.
In vielen tausend Familien im iägiidicn Gebrauch . Er- Hebt körperliche und geistige LeistKngsfählgkeii. Do-
häliiich in Koicmialwarenhäi’.üiungen und Drogerien . •senzuMk . 1.—and  1.80 in Apotheken ’undr " '
/Ti5, , 8 ... 1 .... ..... ._«• „ „ ,, J . IlJie eb~i.' trtv,~räc tihd iTV-TETTG:

äpdi 'Hie Û î Ug | î eNfihrKtoffe

Apo'theken und Drogerien.

0Kraft und Blut!
Quieta - Präparate sind in Üb erlahn stein  erhältlich : In den Kolonialwarenhandlungen:
Job . Keller , 6g . Kessler , Herrn , Mettler , Job . Strieder , Niederlahnstein : Jacob Klug u. Chr . Klug
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